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Berlin, 28. Februar. Der Kaiſer hat dem Geheimen Ober⸗Poſt⸗ 
rath und vortragenden Rath im Reichs⸗Ponamt Mießner in Berlin 
zum Direktor im Reichs⸗Poſtamt ernannt. 9 

Der König hat den Landdroſten Adolph von Pilgrim zu Hildes⸗ 
heim zum Präſidenten der Regierung in Minden, und den ordentlichen 
Profeſſor Dr. C. Haſſe zu Breslau zum Medizinal⸗Rath ernannt. 
Derſelbe iſt dem dortigen königlichen Medizinalkollegium als Mitglied 
überwieſen worden. Der Privatdozent in der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerſität zu Königsberg i. Pr., Dr. Theodor Wichert, iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden. 
Dem ordentlichen Lehrer Schnellenbach an der höheren Bürgerſchule 
u Rieſenburg iſt der Oberlehrertitel beigelegt worden. Der ordentliche 
Beminorlehrer Hilger au Wittlich iſt an das Schullehrerſeminar in 
Odenkirchen verſetzt, und der Privatgeiftliche Konrad Erneſti zu Pader⸗ 
born als ordentlicher Lehrer am Schullehrerſeminar in Wittlich ange⸗ 
ſtellt. Am Schullehrerſeminar zu Fulda iſt der Präparandenlehrer 
Joſeph Becker aus Fritzlar als Hülfslehrer angeſtellt. e 

Der Feldmeſſer Hermann (8 als königlicher Geometer bei der Elb⸗ 
ſtrom⸗Bauberwaltung in Magdeburg angeſtellt worden. 

Der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Bres⸗ 
lau iſt die Erlaubniß zur Anfertigung der generellen Vorarbeiten 
für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Trachen⸗ 
berg über Pakuswitz nach Herrnuſtadt ertheilt worden. 


Vom Pandtage. 


Abgeordnetenhaus. 
22. Sitzung. 

Berlin, 28. Februar. 1 Uhr. Am Miniſtertiſche: v. Putt⸗ 

kamer, Bitter und Kommiſſarien. 7 e 
Die Beratbung des Etats des Miniſteriums des Innern 
ſteht bei Kapitel 92: Polizeiverwaltung in den Pro⸗ 

inzen. f om 
S bg. v. Eynern will wieder im Allgemeinen gegen die Liberalen 
polemifiren, wird aber vom Präſidenten zur Sache gerufen. Zu dieſer 
bemerkt nun Abgeordneter v. Eynern, daß die 95 Millionen Mark, 
welche Berlin und 20 andere Städte vom Staat als Zuſchuß zu ihrer 
Polizeiverwaltung erhalten, als eine ſie 1 EN Erleichterung 
ihrer Rommunallaften zu betrachten find und daß die Gerechtigkeit 
verlangt, daß der Staat entweder die geſammte Polizei aller Städte 
übernimmt oder allen den Zuſchuß verſagt. Auf die in ur Gi 
Hilfe de 


beſonderen 


Mit: 


en EA Fr egenen 

neifoften der erſcheint nicht opportun. f 
Pole der Polizeiverwaltung von Poſen beklagt ſich Abgeordneter 
v. Wierzbinski über die polizeiliche Chikanirung der polniſchen 
Bildungs⸗ und Unterſtützungsvereine. ` 5 h 

Abg. Hahn bemerkt, daß die Leitung dieſer Vereine durch nationale 

olniſche de beeinflußt ſei und daß ihre Ueberwachung zur Ver⸗ 
inderung von Agitationen unerläßlich je. „ 

Abg. Kantak tritt den Ausführungen v. Wierzbinski's bei. Für 
Aufhebung des Inſtitutes der Polizeidiſtriktskommiſſarien plaidirt Abg. 
v. Jazdzewski, während Abg. Hahn dem Landrath bei der Aus⸗ 
dehnung der Kreiſe ee Unterſtützung unter allen Umſtänden erhalten 
will. Abg. v. Dziembowski verlangt möglichſt bald eine Er⸗ 
höhung der Dienſtaufwandsentſchädigung für die Diſtriktskommiſſarien. 

Miniſter von Puttkamer erkennt die Nothwendigkeit dieſer 
Erhöhung an, kann ſie aber bei der Finanzlage des Staates zur Zeit 
nicht verſprechen. Uebrigens werde die Regierung auch die Aufbeſſerung 
der Gehälter der Diſtriktskommiſſare im luge behalten. 

Abg. von Dziembowski hält die Aufbeſſerung der Gehälter 
nicht für jo nöthig, als die Erhöhung der Dienſtaufwands⸗Entſchä⸗ 
e und bittet, ſchon in den nächſten Etat eine höhere Summe 

inzuſtellen. R , ` R 
en Kolberg weit auf die häufigen Pferdediebſtähle und die 
Vagabondage in Oſtpreußen hin, zu deren Unterdrückung er die militä⸗ 
riſch organiſirte Gendarmerie nicht für B hält, 3 

Miniſter von Puttkamer: Die häufigen Pferdediebſtähle in 
Oſtpreußen liegen an der Grenzlage der Kreiſe. Die Diebe bringen 
ihre Beute über die Grenze nach Rußland, und die Eigenthümer haben 
das Nachſehen. Die Vagabondage iſt keine rein oſtpreußiſche Lokal⸗ 
frage, ſondern wird überall empfunden. Eine Abhilfe dieſer Uebelſtände 
iſt nur von der Selbſtverwaltung und der Selbſthilfe zu erwarten. 

Abg. Bachem: Die Erklärung des Mintfters vom Sonnabend, 
daß die Requirirung militäriſcher Kräfte zur Unterdrückung von Volks⸗ 
unruhen in der Hand der Behörden ein zweiſchneidiges Schwert ſei und 
nur in den äußerſten Nothfällen angewendet werden könnte, iſt von uns 
mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommen worden. Es mußten ſich 
allerdings bei uns ſehr eigenthümliche Erinnerungen einſtellen. In Weſt⸗ 
preußen und Pommern handelte es ſich um ernſte Ex zeſſe, um Perſonen⸗ 
und Sachbeſchädigungen, welche erhebliche Gefängnißſtrafen nach ſich 

ogen; trotzdem hielt man die Requiſition von Militär nicht für nöthig. 

ei uns in der Rheinprovinz iſt bei dem bekannten Fall, der hinter 
uns liegt und den ich nicht weiter erörtern will, nicht eine einige 
that ſächliche Ausſchreitung nachgewieſen worden, und doch wurde Mi⸗ 


litär requirirt. Ebenſo iſt man vor Kurzem im eigenthümlichen Gegen⸗ 
ba zu der Erklärung des Miniſters in der rheiniſchen Gemeinde Rhein⸗ 
rohl verfahren. Ich möchte nun den Miniſter bitten ſich zu übers 
eugen, ob auch in dieſem Falle der Landrath nach ſeinem weiſen 
Grundsatz verfahren hat, wenn nicht, ſo möge er ihm den kalten 
Waſſerſtrabl appliziren, auf den er einen begründeten Anſpruch hat. 
Beifall im Zentrum.) 5 
Miniſter v. Puttkamer: Ich habe keine Veranlaſſung, von 
meinem bisherigen Standpunkte bezüglich der Requiſition militäriſcher 
Hilſe zur Unterdrückung von Unruhen ee Nach dem mir 
vorliegenden Bericht iſt Seitens der Behörde auch keineswegs chne 
Noth Militär zur Hilfe gerufen worden. Es iſt richtig, daß in Rhein⸗ 
brohl Gemeinderath dem Bürgermeiſter es verweigert hat, das 
Glockengeläute herzugeben zur Beerdigung eines der konfeſſionellen Mi⸗ 
norität (Hört! inte) angebötigen zmwerjäbrigen Kindes, Herr Bachem 
bat aber unterlaſſen, an uführen, daß die Kirche auf Koſten der poli⸗ 
tischen Gemeinde erbaut iſt, und daß in Folge defien die Zieilgewalt 
auch ſchon in früheren Fallen mit Erfolg den Gebrauch der Glocken zu 
anderen als unmittelbar kirchlichen Ameden in Anſpruch genommen hat. 
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der betreffenden Eltern das Verlangen geſtellt. daß das Begräbniß 
dieſes Kindes mit Glockengeläute, wie es dort üblich iſt (Widerſpruch 
im Zentrum), ſiattfinde. Der Geiſtliche, der Kirchenrath und der Ge⸗ 
meinderath haben ſich dieſem Anſinnen widerſetzt, und der Bürgermeiſter 
hat geglaubt, in dieſem Falle ſich nicht auf prozeſſualle Weiterungen 
einlaſſen, ſondern, in der Vorausſetzung, daß ein unzweifelbaftes Recht 
vorliege, ſein Verlangen im Wege adminiſtrativen Zwanges durch⸗ 
ſetzen zu müſſen. In Folge deſſen hat ein großer Theil dei Orts⸗ 
bevölkerung eine überaus drohende Haltung angenommen, auch 
dem Landrath gegenüber, der zur Aſſiſtenz des Bürgermei lers an 
Ort und Stelle erſchien. Sogar der Kirchthurm, deſſen Thüren ver⸗ 
ſchloſſen waren, war oben beſetzt, und Landrath und Bürgermeiſter 
wurden für den Fall, daß ſie verſuchen ſollten, dennoch in den Kirch⸗ 
thurm einzudringen, mit Thätlichkeiten bedroht. Beide legten ſich 
darauf die Frage vor, ob es möglich ſei, mit den vorhandenen Exekutiv⸗ 
kräften — 6 oder 4 Gendarmen — den Widerſtand zu brechen, und 
der Landrath iſt dabei zu der Ueberzeugung gelangt, daß er obne Auf⸗ 
wendung einer am Orte nicht aufzubringenden größeren Ex kutivlraft 
feinen Anordnungen nicht werde Folge verſchaffen können. Ze: halb 
hat er allerdings militäriſche Hilfe requirirt, und der Oberpräſident in 
Abweſenheit des Regierungspräſidenten iſt zu dem Entſchluſſe gekom⸗ 
men, eine Kompagnie Soldaten auf der Eiſenbahn hinzuſchicken. Glück⸗ 
licherweiſe iſt es ohne irgend welche Thätlichkeiten gelungen, die Sache 
zu unterdrücken. Die Militärmacht hat ſich übrigens inſofern im 
Hintergrun de gehalten, als die Gendarmerie, indem fie ſich dem Kirchen⸗ 
gebäude näberte, ſich im Vordergrunde bewegt hat, und das Militär 
in gewiſſer Entfernung gefolgt iſt. Man hat dann den Thurm geöffnet 
und das Glockengeläute vorgenommen. Jetzt blieb nur noch die Er⸗ 
wägung übrig, ob das Militär zur Vorſicht eine Zeit lang, etwa 48 
Stunden, an dem Orte ſtat ont bleiben ſolle, um der möglichen 
Wiederkehr von Ausichreitungen entgegenzutreten. Das war nicht die 
Meinung der oberen Behörden, und das Militär iſt zurückgekehrt. In 
dieſem Augenblick hat man nur noch im Nachbarkteiſe eine größere 
Zahl Gendarmen zuſammengezogen, um für den Fall der Noth bei der 
immer noch ſehr aufgeregten Haltung den nöthigen Schutz zu gewäh⸗ 
ren. Das iſt Alles, was ich weiß — das aktenmäßige Material iſt 
mir noch nicht bekannt — und es liegt hiernach für mich kein Anzeichen 
dafür vor, daß der Landrath von Runkel unbeſonnen oder über das 
nöthige Maß hinaus in ſeiner Requiſition an das Oberpräſidium ge⸗ 
gangen iſt. Ich möchte bitten, bevor die Akten nicht vorliegen, über 

dieſen Fall nicht aburtheilen zu wollen. a DDR 
bg. v. Eynern: Ich frage den Minifter, ob ihm Nachricht 
darüber zugegangen iſt, daß Biſchof Korum, zu deſſen Diözeſe Rheins 
brohl gehört, und der ſich hauptiächlich E Friedensfürſt eingeführt 
„Veſchcichtigung de Bemuther dor beigetragen 


nziges Wort Korum's brin 
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ſofort fertig, daß das Gendarmen⸗Kommando abmarſchiren kann. Be⸗ 


komme ich keine Antwort. dann iſt keine Antwort auch eine Antwort. 
(Großes Gelächter im Zentrum.) ; | 

Miniſter v. Puttkamer: Ich habe hierauf nur zu antworten, 
Géi 5 a Augenblick keine Antwort eben keine Antwort iſt. (Große 

eiterkeit. g 

Abg. Lieber: Wenn der Biſchof zur Beſchwichtigung der Ge⸗ 
müther hätte etwas beitragen können, ſo würde er es gethan haben. 
Daß dies nicht geſchehen, beweiſt, daß nichts zu beichwichtigen war. 

Bei Kapitel 95 beantragt Abg. Langerhans über Titel 1 
(Geheime Ausgaben im Intereſſe der Poliſei) beſonders abzuſtimmen. 
Der Titel wird genehmigt. Für denſelben ſtimmen Konſervative, 
Zentrum und Nationalliberale. d 

Bei Kapitel 95 Titel 6 (Zuſchüſſe an die Kommunalverbände zu 
den Koſten der Unterbringung verwahrloſter Kinder) weiſt Abgeordne⸗ 
ter Jungck auf die Notbwendigkeit der Vermehrung der Beſſerungs⸗ 
anſtalten hin. Nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 13. März 
1878 ſollen Kinder unter 12 Jahren, die verbrecheriſcher Handlungen 
überführt find, Beſſerungsanſtalten, Privatvereinen oder Privatfamilien 
zur Erzjehung überwieſen werden. Die Zahl der beſtehenden Anftalten 
reicht nicht aus für dieſen Zweck. Die Ueberweiſung der Kinder an 
Privatfamilien aber bat vielfach zu Unzulänglichkeiten geführt, deshalb 
muß hier von dem Staate bald eine Remedur getroffen werden. 5 

Regierungskommiſſar Illing bemerkt, auch der Regierung ſei 
es nicht entgangen, daß durch das Geſetz von 1878 die Pripatvereine 
und Familien u ſehr in Anſpruch genommen und darum ſtaatliche Hülfe 
nöthig ſei. Im 2 Aa des Innern ift man bereits beſchäftigt, 
Materialien für dieſe Frage anzuſammeln. Es kommt dabei in erſter 
Linie darauf an, feſtzuſtellen, wie groß die Zahl der Kinder iſt, die 
untergebracht werden ſollen. Die Regierung wird es an nichts fehlen 
laſſen, die Sache ſo raſch wie möglich zu fördern; ſie hat auch jetzt 
ſchon zum Beſten der Kinder alles gethan, was in ihrer Macht ſtand. 
Ueber 3500 Kinder ſind ſeit 1878 in Privatfamilien untergebracht 
worden. Da indeſſen die alten Verbrecher dem Staate noch zu große 
Koſten la Zei fo werden noch einige Jahre vergehen, ehe Beſſerungs⸗ 
anſtalten im Sinne von § 56 und 57 des Geſetzes von 1878 geſchaffen 
werden können. 7 8 N K 

Abg. von Uechtritz begreift nicht, warum die Errichtung von 
Beſſerungsanſtalten noch länger hinausgeſchoben werden ſoll. Der 
Koſtenpunkt kann nicht in e da an den Zuchthäuſern 
erſpart wird, was für derartige Erziehungsanſtalten ausgegeben wird. 

Abg. Brüel glaubt, daß die Mühe, die man auf die Erziehung 
verwahrloſter Kinder verwendet, vereitelt wird, weil man ſich nicht ge⸗ 
nügend darum kümmert, was nach dem Ende der Erziehung aus den 
Kindern wird. Man begnügt ſich damit, ihnen eine Stellung zu ver⸗ 
ſchaffen, unterläßt es aber, ſie dem Einfluß ihrer Eltern zu entziehen, 
die gewöhnlich gefliſſentlich zu verderben ſuchen, was die Zwangs⸗ 
erziehung gut gemacht hat. Redner ſtellt es darum der Regierung 
anheim zu erwägen, ob es nicht gut ſei, die Kinder nach Beendigung 
der Erziehung unter Vormundſchaft zu ſtellen. Damit wird der Zweck 
des Geſetzes ohne Koſten geſichert. 2 

Abg. Zelle wendet Nic ae en die Behauptung des Regierungs⸗ 
kommiſſars, daß die alten Verbrecher zu viel koſten und darum die 
Errichtung von Beſſerungsanſtalten noch hinausgeſchoben werden müſſe. 
Die jungen Verbrecher werden die alten unter ſolchen Umſtänden be⸗ 
ee: vermehren, und eine Kalamität beſteht weiter, die auf allen 

eiten des Hauſes tief beklagt wird. : 

Abg. Franz bedauert, daß die katholiſchen Anſtalten aufgehoben 
bi die ſpeziell der Erziehung verwahrloſter Kinder gewidmet waren. 
em Miniſter des Innern dankt er, dab er die kirchlichen Behörden 
wieder bei der Erziehung ſolcher Kinder zu Rathe gezogen hat. 
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Beim Kapitel 96 (Strafanſtaltsverwaltung) fragt 
Abg. Rickert an, ob der Miniſter die verſprochene Mittheilun 
über die Maßregeln machen könne, die zum Schutz der freien Arbeit 


getroffen ſeien. . H g 
Regierungskommiſſar Illing erklärt, daß die Konkurrenz der 
Strafanſtaltsarbeit mit der freien Arbeit nicht gänzlich beſeitigt werden 
könne. Indeſſen iſt beſtimmt worden, daß die Sträflinge vorzugsweiſe mit 
Arbeiten beſchäuigt werden, die Gegenſtand der Fabrikthätigkeit ge⸗ 
worden ſind. Wo Handarbeiten auch in den Strafanſtalten angefertigt 
werden, iſt zum Schutze der freien Arbeit eine Reihe beſchränkender 
Beſtimmungen aufgeſtellt worden ; 
Abg. Lieber bringt die Verbältniſſe der Strafanſtalt in Diez 
giel zur Sprache, in welcher eine Marmorfabrik betrieben wird. 
ieſelbe war früher im Regiebetrieb und machte der Privatinduſtrie 
keine Konkurrenz. Nun wurde aber der Regiebetrieb in einen Verding⸗ 
betrieb umgewandelt. In einer Beſchwerde der Privatinduſtriellen an den 
Handelsminiſter heißt es, daß die Uebergabe der Fabrik mit Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit erfolgte und daß der Pächter für Benutzung der 
Fabriksräume, ſowie der Maſcpinen keine Pacht bezahlt und außerdem 
noch freie Beleu htung und Beheizung der Arbeitsräume, als auch die 
Berechtigung hat, geſchulte Arbeiter aus anderen Strafanſtalten bei 
ſeinem Betrieb mit heran uziehen. Dieſe überaus günſtigen Pachtbe⸗ 
dingungen find geradezu vernichtend für die Privatinduſtrie. Es mufde 
nachgewieſen, daß vom erſten Jahre des neuen Zuſtands ab ihr Betrieb 
um 30 ët zurückgegangen iſt. Allein noch ein anderer Geſichtspunkt 
iſt bie bei zu berückſichtigen, nämlich der der Strafvollſtreckung. Es 
wird b hauptet, daß die Sträflinge, wenn ſie über ihr Penſum hinaus 
Dienſte leiſten, dafür Freibier, Brot. Wurſt u. ſ. w. erhalten, ferner 
ſollen dieſelben mit freien Arbeiten in ungehindertem Verkehr ſtehen 
und werden nicht blos in den Fabriksräumen. ſondern auch außerhalb 
verwendet. Ich richte an den Miniſter die Bitte, der Sache gründlich 
näher zu treten, aber feine Entſcheidung nicht auf Grund des Berichts 
der Strafanſtaltsdirektion zu treffen, der doch am Ende nur der Be⸗ 
richt des Pächters iſt. 5 d 
„Regierungskommiſſar Geh. Rath Illing: Die Regierung fand 
bei der Uebernahme von Naſſau die vollſtändig eingerichtete Fabrik 
r ba rfahrung, Do 
der Staat eine Induſtrie nicht ſelbſt mit Vorthei 
an 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 28. Februar. Wenn die Vorlegung des 
Tabaks⸗Monopol⸗ Entwurfes an den Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath trotz aller vorausgegangenen Ankündigungen doch eine 
gewiſſe Ueberraſchung erzeugt hat, ſo iſt es der Fall, weil Nie⸗ 
mand günſtige Chancen für die Durchſetzung deſſelben zu er⸗ 
blicken vermag, ſich aber nicht wohl annehmen läßt, daß Fürft 
Bismarck ohne jede Rückſicht hierauf vorgegangen ſein ſollte, 
nachdem er jahrelang gezögert hat. Die allgemein laut werdende 
Anſicht, daß es auf neue Reichstagswahlen abgeſehen ſei, iſt auch 
keine Antwort auf die berührte Frage, denn es kommt eben da⸗ 
rauf an, weshalb der Kanzler ſich für den Sommer oder Herbſt 
beſſere Ausſichten für das Monopol bei den Wählern verſprechen 
könnte, als vor fünf Monaten. Stände die kirchenpolitiſche Ver⸗ 
handlung anders, als man nach der gegenwärtigen Rathloſigkeit 
der Konſervativen und Klerikalen annehmen muß, ſo könnte man 
vermuthen, daß auf das Zentrum gerechnet wird; aber wenn⸗ 
gleich man beſtändig darauf gefaßt ſein muß, daß daſſelbe in 
der Monopolfrage eine Schwenkung macht, ſobald ihm dafür 
große kirchenpolitiſche Vortheile winken, ſo ſcheint die letztere 
Eventualität doch zur Zeit 
Ein dem Monopol günſtiges Votum des Volkswirthſchaftsrathes 
iſt bei der ſorgfältigen Auswahl der Mitglieder ja allerdings — 
obgleich Manche beſtreiten, daß dem ſo ſei — höchſt wahrſchein⸗ 
lich; aber das Anſehen dieſer Körperſchaft im Volke iſt denn 
doch nicht bedeutend genug, um darauf hin eine ſonſt höchſt un⸗ 
ſichere Aktion zu unternehmen. Es bleibt vorderhand nur die 
Annahme, daß ohne Rückſicht auf die Chancen für und wider 
der Verſuch gemacht werden ſoll, noch einmal „alle Hunde 
bellen“ zu laſſen, die Intereſſenten der Arbeiter⸗Verſicherung mit 
Staatszuſchuß, der Herabſetzung der Kommunalſteuern, der Er⸗ 
höhung der Beamten⸗Beſoldungen, der Kanalbauten und wozu 
ſonſt noch Geld zu brauchen ſein mag, in's Feld zu führen, auf 


die Ermüdung der Einen und auf das Verlangen der Anderen E 


unter den “abals-Intereffenten nach einer fetten Entſchädigung 
zu ſpekuliren. Was dieſe letztere betrifft, jo ſtellen ſich die 


ſo gut wie ausgeſchloſſen. 


. 


BZ 
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Vorſchläge des Entwurfes zu denen der Tabaks⸗Enquete⸗Kommiſſion 
von 1878, welche dieſe für den Fall der Einführung des Monopols 
gemacht hatte, wie folgt. Die Kommiſſion hatte für Fabrikanten 
und Händler den zehnfachen Betrag des Jahresverdienſtes, für 
Hilfsperſonen und Arbeiter den ein⸗ bis fünffachen Betrag vor⸗ 
geſchlagen. Der Entwurf ſtellt Fabrikanten und Händler außer⸗ 
ordentlich ſchlechter, indem er den Erſleren den fünffachen, den 

ändlern nur den zweifachen Jahresgewinn gewähren will; be⸗ 
treffs des techniſchen Hilfsperſonals ſchließt er ſich dem Vorſchlage 
des Maximums der Enquete⸗Kommiſſion (den fünffachen Betrag) 
an, betreffs der Arbeiter will er den zweifachen Betrag (die Kom⸗ 
miſſion den ein⸗ bis fünffachen) gewähren. Da in den Vor⸗ 
ſchlägen der Kommiſſion die Entſchädigung für die Fabrikanten 
und Händler bei weitem den Hauptpoſten ausmachten, nämlich 
650 von 687 Millionen, ſo iſt es klar, daß nach dem Entwurf 
nur ein kleiner Theil der von der Kommiſſion berechneten Summe 
verwendet werden würde; ob 200 — 250 Millionen, wie be⸗ 
rechnet wird, das iſt bei den ſehr unſicheren Anhaltspunkten nicht 


zu kontroliren. Unter den ſonſtigen Abweichungen von den eventuellen 


Vorſchlägen der Enquete⸗Kommiſſion iſt Folgendes hervorzuheben. 
Die letztere hatte beantragt, daß die Verkaufspreiſe der Monopol⸗ 
verwaltung, dem Charakter derſelben als Beſteuerung entſprechend, 
durch Geſetz, und zwar von 3 Jahren zu 3 Jahren feſtgeſtellt 
werden ſollten; der jetzige Entwurf überläßt ſie lediglich der 
Verwaltung, denn die Beſtimmung, daß Fabrikate zu gewiſſen 
Preiſen vorhanden ſein ſollen, bedeutet für die Normirung der 
letzteren nichts, da nicht geſagt iſt, welche Qualitäten, reſp. 
Herſtellungskoſten dem Preiſe entſprechen ſollen; durch jede 
Veränderung derſelben würde der Preis, alſo die Beſteuerung, 
von der Verwaltung einſeitig verändert werden. Bemerkenswerth 
iſt die in dem Entwurf hervortretende Rückſicht auf die Landes⸗ 
regierungen: die Ausführung iſt nach Möglichkeit ihnen zuge⸗ 
wieſen, ſo auch die Anſtellung der Verſchleißer, offenbar um den 
partikulariſtiſchen Widerſtand möglichſt abzuſchwächen. Der An⸗ 
` rg des 1. Januar, reſp. 1. Juli 1883 iſt bedeutungs⸗ 
los; bis dahin wäre auch bei beſſeren Chancen im Reichstag 
doch die Durchführung unmöglich. 


Der Tabaksmonopol⸗Entwurf. 
i 


8 13. 

Nach beendeter Pflanzung des Tabaks werden die Angaben der 
Anmeldung zum Tabalsbau (§ 10) an Ort und Stelle ſeitens der 
Steuerbehörde, welche dabei von dem Gemeindebeamten zu unterſtützen 
Al eeh Vermeſſungskoſten dürfen dem Tabakspflanzer bierdurch 
nicht erwachſen. f 
Die Steueraufſichtsbeamten find jederzeit zur Reviſion der Tabaks⸗ 
pflanzungen befugt. 


N 81. 
Vor dem Beginn der Tabakscinte ſchreitet die Steuerbehörde, um 
vollſtändige Ablieferung des erzeugten Tabaks an die Monopol⸗ 
alt ann zu E o . In ES e Fan abel der 
lichen. Feſtſtellung 5 ) ahl, welche mindeſtens abgeliefer 
den muß. Auf Erfordern hat dazu der Tabakspflanzer eine v 
lie S o me? Über 55 Anzahl der ch 
che Blätterzahl einzureichen. a 
e behufs amtlicher etzung der zu vertretenden Blätterzahl 
ee 0 agen werden an Ort und Stelle 
er Gemeinde, vorgenommen. Der hierzu anberaumte Termin iſt der 
indebehörde und durch dieſe den Tabakspflanzern vorher befannt 
kg Jeder Tabakspflanzer iſt berechtigt, den Ermittelungen auf 
rundſtücken beizuwohnen. Je 5 
Das Ergebniß wird für jedes einzelne Grundſtück in ein Regiſter 
Sgr en und durch Offenlegung der letzteren in der Gemeinde 
= sichen eines Auszugs an den Tabakspflanzer bekannt ges 
m 


Innerhalb einer präkluſſpiſchen Friſt von 3 Tagen nach der in 
ortzüblicher Weiſe erfolgten Bekanntmachung der Offenlegung des Ne⸗ 
er, beziehungsweiſe nach dem Empfange des Auszugs, kann der 
alspflanzer gegen die Feſtſetzung Einſpruch erheben. Der Ein⸗ 
Las iſt in die dazu beſtimmte Spalte des Regiſters einzutragen oder 
Steuerbebürde Tchriftlich zuzuſtellen und muß in allen Fällen den 
der verlangten Ermäßigung genau bezeichnen. 8 

„Die endgiltige Entſcheidung über den Einſpruch wird von der für 
den betreffenden Bezirk hierzu berufenen a erlaſſen, welche 
aus einem oberen Steuerbeamten des Bezirks, als Vorſitzendem, und 
zwei von der höheren Verwaltungsbehörde des Bezirks ernannten: vers 


Sa ändigen beſteht. 
Wird der kn unbegründet befunden, fo können dem Tabals⸗ 


Ae die durch die Unterſuchung und Entſcheidung entſtandenen 
ganz oder theilweiſe zur 1 55 gelegt werden. 


. Die Tefgeiete Haftmenge er idet eine Verminderung: 
1. in 80 


zahl eingetretener Mißwachs zu rechnen), 9 d 
D = 


‚Mt, 

Von jedem derartigen Unglücksfall ift ipäteflend am vierten 
8 10 derſelbe den Tabak auf 
elde betroffen hat, jedenfalls vor vollendeter Ernte ſchrift⸗ 
liche Anzeige an die Steuerbehörde zu machen, welche die amt⸗ 
liche Erhebung des Verluſtes zu veranlaſſen und über den An⸗ 
ſpruch 2 inderung der zu vertretenden Blätterzahl zu ent⸗ 


a 2 — D D 
2. in Folge des unter ei eg „bis zur Abliefe⸗ 
rung entſtehenden Abgaugs an Bruch und Abfällen. 
Wegen des Mecht zuaugeftepenben Abzugs, ſowie wegen des Vers 
Käsch im den unter Ziffer 1 gedachten Fällen find die von dem Bun⸗ 
rath zu erlaſſenden Anordnungen zu beobachten. 


Für die Behandlung der Tabakspflanzungen gelten die folgenden 
Vorſchriften: 00 ) (OR 3 
1. Die Pflanzung iſt in geraden Reihen mit gleichen Abſtänden der 
inzelnen Zo Been von einander innerhalb der Reihen und mit 
gleichen oder gleichmäßig wiederkehrenden Abſtänden der Reihen 

von einander anzulegen. , ZG 

2. Tabak darf nicht mit anderen Bodengewächſen gemiſcht gebaut 
werden; jedoch iſt bei Hue Ausfall der Tabakspflanzen 
auf einer mindeſtens 4 Quadratmeter haltenden Fläche der 
Nachbau anderer Gewächſe auf dieſer Fläche geſtattet. 

3. Bis zu dem zur amtlichen Feſtſtellung der Blätterzahl beſtimm⸗ 
ten Termin (8 14) muß die zur Regelung der Blattzahl erfor⸗ 
derliche un der Tabakspflanzen Das Köpfen, Ausgeizen) 

yvollſtändig bewirkt ſein. Deet 

4. Bevor die zu vertretende Blätterzahl amtlich feſtgeſtellt und 
über den etwa dagegen erhobenen! Einſpruch ` entſchieden 


ie durchschnitt 


Beitreibung von Zollgefällen u 


2 

worden ift, dürfen Tabaksblätter nur nach vorheriger Anzeige 

bei der Steuerbehörde und unter eee der von dieſer 

wegen Feſtſtellung der Menge zu erlaſſenden Anordnungen ein⸗ 

eſammelt werden. 0 d g 

5. Alle vor der Ernte entſtehenden Abfälle (Spindeln, Geize, miß⸗ 

rathene Pflanzen u. ſ. w.) ſind auf dem Felde ſofort zu 

vernichten. 

6. Will der Tabakspflanzer das Tabaksfeld vor der Ernte wegen 

Mißwachſes u. ſ. w. umpflügen, fo ift hiervon der Steuerbehörde 
zuvor Anzeige zu machen. . 
7. Späteſtens am zehnten Tage nach dem Abblatten müſſen, ſoweit 
die Steuerbehörde nicht eine längere Friſt geſtattet hat, die 
Tabakspflanzen abgehauen oder in anderer Art beſeitigt werden. 
Die Erzielung einer Nachernte (das ſogenannte Geizenziehen) 
kann nur ausnahmsweiſe mit beſonderer, vor der Ernte einzu⸗ 
holender Genehmigung der Steuerbehörde und unter den von 
derſelben vorzuſchreibenden Bedingungen geſtattet werden. 

Bezüglich des Verfahrens bei der Trocknung, Aufbewahrung, 
Sortirung und Verpackung des Tabaks find die Beſtimmungen des 
Bundesraths und die zu deren Ausführung erlaſſenen Anordnungen 
des Neichstabaksamts maßgebend. . 2 

Nimmt der Tabakspflanzer die ihm obliegenden Verrichtungen 
nicht rechtzeitig oder ungenügend vor, ſo kann die Steuerbehörde die⸗ 
ſelben auf ſeine Koſten ausführen laſſen. 

Die Tabakspflanzer dürfen den geernteten Tabak nur in den der 

Steuerbehörde des Bezirks angemeldeten Räumen trocknen oder auf⸗ 
bewahren. Zur Benutzung von hierzu beſonders gemieiheten Räumen 
oder von Räumlichkeiten außerhalb der Gemeindegemarkung, zu welcher 
Dr Kater gehört, ift die Genehmigung der Steuerbehörde 
erforderlich. 
Zu den Räumen der Trocknung und Aufbewahrung des Tabaks 
iſt den Steuerbeamten der Zutritt geſtattet. Dieſelben können jeder⸗ 
zeit die Uebergabe zur Identifizirung des Tabaks geeigneter Proben 
verlangen, vor ehaltlich der demnächſtigen Rückgabe oder Abrechnung 
der Blätterzahl von der Ar "menge, 


9 18. 

Der geerntete Tabak iſt, begleitet von einer ſchriftlichen 
Deklaration, zu der Zeit und an dem Orte, welche dem Tabakspflanzer 
vorgeſchrieben ſind, der zuſtändigen Einlöſungskommiſſion vorzuführen. 
Für den Transport werden den Tabakspflanzern, falls die Entfernung 
zwiſchen dem Anbauort und dem Ablieſerungsort mehr als 20 Kilm. 
beträgt, Frachtbeiträge nach den vom Reichskanzler zu beſtimmenden 
Sätzen gegabit, S 5 

Die Einlöſungskommiſſionen werden aus je zwei Beamten der 
Monopolverwaltung und drei von den zuſtändigen Landesbehörden er⸗ 
nannten vereideten Sachverſtändigen gebildet und bewirken das Ein⸗ 
löſungsgeſchäft bis ſpäteſtens zum 1. März des dem Erntejahr fol⸗ 
genden Jahres. Ihre Tee Stee find. endgültig. 


Den Ein öſungskommiſſionen liegt insbeſondere ob, die Zahl der 
vorgeführten Tabaksblätter feſtzuſtellen, die Einſchätzung des Tabaks 
in die Preisklaſſen und die Ausſcheidung des unbrauchbaren Tabaks 
vorzunehmen, die Verwiegung zu überwachen und über den für die 
Monopolverwaltung abgenommenen Tabak eigen Empfangſchein zu er⸗ 
theilen, welcher auch das Guthaben des Tabakspflanzers an Tabaks⸗ 
preiſen und event. Frachtbeiträgen angeben muß. Der Tabakspflanzer 
darf der Einlöſung des von ihm geſtellten Tabaks beiwohnen und 
etwaige Einwendungen gegen das dabei beobachtete Verfahren vor⸗ 


bringen. 
Wird ein Ausfall an der Haftmenge feſtgeſtellt, ſo iſt für die 
fehlende Menge, abgeſehen von der etwa verwirkten Geldſtrafe, Erſatz 


i Sate dealer 5 Zabat überhaupt engt wh der EH 
fo wird derſelbe unter amtlicher Aufſtcht vernichtet, falls nicht der Tabaks⸗ 
flanzer denſelben innerhalb einer von der Steuerbehörde beſtimmten 
Sei unter Steuerkontrolle in das Ausland ausführt. 
Ebenſo darf der Tabak, bezüglich deſſen der Tabakspflanzer ſich 
der Preisbeſtimmung der Einlöſungskommiſſion nicht unterwerfen will, 
in das Ausland ausgeführt eicht 


Der Tabakspflanzer kann auf Grund des n der Ein⸗ 
Gi eweg ($ 19) ſofort fein Guthaben déi en abgelieferten 
Tabak bei der zuſtändigen Zahlſtelle erheben. Anſprüche Dritter an 
das Guthaben dürfen nur auf gerichtliche Requiſition berückſichtigt 
werden. 

Die Einziehung der vom Tabakspflanzer für eine Fehlmenge 5 19, 
Abi. 2), ſowie an Auslagen (SS 14, Abſ. 6, 16, Abſ. 3) der Mondyel⸗ 
verwaltung geſchuldeten Beträge geſchieht in dem Verfahren für die 
er den Vorzugsrechten der letzteren. 

Auf den Tabak, welcher für die Monopolverwalt: ebaut wird, 
können Anſprüche irgend welcher Art, durch welche die Ablieferung an 
die Monopolverwaltung verhindert oder beinträchtigt werden würde, 
mit rechtlicher Wirkung nicht erhoben werden, auch nicht aus einem 
vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes entſtandenen Rechtstitel. 


B. N Ausfuhr. 


Tabaksbau zum Zwecke der Ausfuhr des geernteten Tabaks kann 
in denjenigen zum Tabaksbau für die Monopolverwaltung zugelaſſenen 
Anbaubezirken (5 7) geſtattet werden, bezliglich deren ein Bedürfniß 
hierzu nach den bisherigen Anbauverhältniſſen anzuerkennen iſt. Die 
Beſtimmung hierüber trifft der Bundesrath. N 

Auf den Tabaksbau zur Ausfuhr finden die 88 10 bis 17 finnge⸗ 

mäße Anwendung mit folgenden Maßgaben: 

1. Die Anbauerlaubniß darf nur n 
10 Ar Flächeninhalt ertheilt werden, und zwar nur, wenn bies 
ſelben zur Gemarkung einer Gemeinde gehören, in welcher auch 
Tabaksbau für die Monopolverwaltung ſtattfindet. 

2. Will Jemand a leich für die Monopolverwaltung und zur 
Ausfuhr Tabak bauen, ſo iſt bezüglich jeder Art des Tabaks⸗ 
baues eine beſondere eee zugeben. 


Dem Tabakspflanzer liegt ob, nach der Trocknung des — die 
Ausfuhr angebauten Tabaks der Steuerbehörde des Bezirks Anzeige 
zu machen, worauf an Ort und Stelle die Blätterzahl amtlich ermit⸗ 
telt und dadurch die Ausfuhrmenge feſtgeſtellt wird. 

Dat der Tabakspflanzer in demſelben Ne auch Tabak für 
die Monopolverwaltung gebaut, fo tft der auf den ſämmtlichen Grund⸗ 
ſtücken erzeugte Tabak der Einlöſungskommiſſton (5 18) vorzuführen. 
welche aus der Geſammternte den Antheil der Monopolverwaltung 
vorweg nimmt. i 3 

Jh die Ausfuhrmenge kleiner, als die Haftmenge für die zur Aus⸗ 
né bebauten Grundftüde, jo greifen SE der Erſatzleiſtung die 
eſtimmungen in 88 19 Abſatz 2 und 20 Abſatz 2 Platz. Nach Maß⸗ 
7 der letzteren Beſtimmung erfolgt auch die Einziehung der von dem 
5 nach SS 14 Abſatz 6 und 16 Abſatz 3 etwa geſchuldeten 
eträge. 


h 8 24. 

Späteſtens bis zum 15. Auguſt oder mit Genehmigung der Steuer⸗ 
behörde bis zum 15. September des auf die Ernte 9 Jahres 
muß der zur Ausfuhr gebaute Tabak in der nach 8 feſtgeſetzten 
Ausfuhrmenge entweder ? ö 

1. Ge u Kontrolle unmittelbar in das Ausland ausge⸗ 

ührt, oder 
2. in einer öffentlichen, ausſchließlich für dieſen Zweck oder zugleich 
zur Aufnahme ausländiſcher unverzollter Gegenſtände beftimmten 


nach dem Maße des doppelten Verkaufspreiſes der geringſten Rauch⸗ 
tabak orte zu if 0 Ai 9 Get: 


für Grumdftüde von mindeſtens N 


Niederlage oder in einem dem Tabakspflanzer bewilli G 
vattranfitla er unter amtli Mitverſchluß —— — 
3. — dn onzeſſtonirten Rohtabakshändler (8 26) veräußert 


dem zu 3 bezeichneten Falle ſind ſowohl der Verkäufer als 
auch der Käufer zur Anzeige bei der Steuerbehörde vor dem Be 
wechſel verpflichtet. Die Haftung für die verkaufte Tabaksmenge — 
mit dem Beſitzwechſel auf den Käufer über; der Verkäufer iſt aus der 
bezüglichen Haftung von der Steuerbehörde zu entlaſſen, ſofern nicht 
mit Rückſicht auf die Sicherung der Monopolverwaltung beſondere Bes 
denken entgegenſtehen. 

Auf die Lagerung des Rohtabaks unter Steuerkontrolle (Ziffer 2 
finden die im Vereinszollgeſetz vom 1. Juli 1869 (88 97 bis 104, 108 
und in den bezüglichen Regulativen enthaltenen Beſtimmungen über 
die Benutzung von öffentlichen Niederlagen und Privatlagern mit den 
in dem gegenwärtigen Geſetz und den dazu ergehenden Ausführungs⸗ 
beſtimmungen vorgeſchriebenen Age dungen nngemäße Anwendung, 


Nach näherer Anordnung des Bundesraths können Abzüge an der 

Ausfuhrmenge mit Rückſicht auf Unglücksfälle oder natürliche Einflüffe 

ewährt werden, welche den Tabak beim Pflanzer nach Feſtſtellung der 
usfuhrmenge treffen. 

Den rechtzeitig weder ausgeführten, noch unter Steuerkontrolle 
elagerten, noch an einen konzeſſionirten Rohtabakshändler überlaſſenen 
ohtabak, desgleichen den unter Steuerkontrolle gelagerten Rohtabak, 

welcher nach Ablauf der Lagerfriſt nicht zur Ausgangsabfertigung ge⸗ 
ſtellt wird, kann die Steuerbehörde, falls nicht die Monopolverwaltun 

denſelben ankauft, je nach der Wahl des Tabakspflanzers und e 
deſſen Gefahr und Koiten entweder im Lande unter der Bedingung der 
ſofortigen Ausfuhr öffentlich verſteigern oder ausführen und im Aus 
ne vir ee glo? wa e 5 ri ege 

often zurück, jo geſchieht die Einziehung des etrages n 
Maßgabe des 8 20 Abf. 2. DE? 


III. Von dem A e mit Nohtabak. 


Ziuverläſſigen Perſonen, welche leerer Bücher führen und 
die 1 Sicherheit beſtellen, kann von der Steuer⸗Direktipbehörde 
auf Widerruf geſtattet werden, Handel mit Rohtabak in das Ausland 
zu treiben und zu dieſem Zwecke Privattranſitläger von Rohtabak 
unter amtlichem Mitverſchluß zu halten. Für dieſe Läger gelten die 
entſprechenden zollgeſetzlichen Vorſchriften mit den durch das gegen⸗ 
wärtige Geſetz bedingten Maßgaben. Die näheren Beſtimmungen wer⸗ 
den vom Bundesrath erlaſſen. 

Die konzeſſtonirten Rohtabalhändler dürfen ausländiſchen Roh⸗ 
tabak in das Monopolgebiet einführen, desgleichen inländiſchen Roh⸗ 
tabak von den betreffenden Tabakpflanzern (§ 22) und aus⸗ oder 
inländiſchen Rohtabak von anderen konzeſſionirten Rohtabakhändlern 
er 


ei der Vertheilung der Rohtabaksmagazine und Tabaksfabriken 
nber das Monopolgebiet ift die bisherige Ver E en 
nach Art und Umfang vorwiegend zu berüdfichtigen. 

Betrieb der Tabaksfabriken iſt von der Beſteuerung durch 
Staat oder Kommune ausgeſchloſſen. 


Verkauf zu bringen. 


A. Rauchtabake. 
1. 1.00 M. für 1 Kilogr. (Rippentabakp ) 
S 2. GË ` „ Glättertabak gemiſcht mit Rippen), 
2 
5. 2,50 Di Li 1 Gi 
6. 3,00 Ui " 1 Li 
4 SC N Li - Kilo (Va 
7559 für gr. (Varinas, Portorico und Wegen) 
9. 6,00 „ „ 1 „ (eeinſter Varinas, Portorico u. Marys 
10. 80 „ „ 1 „ (echter türkiſcher), 
41. 1000 8, „ 11 (ferner echter türkischer). 
B. Schnupftabake. 
1. 1,00 M. für 1 Kilogr., 
2. 1.50 Tt " 1 Li 
3. 2.00 Li " 1 Li 
E 20 „ „ 1 „ 
5. 4.00 Li Ei 1 " 
BEE RE 
O. Kautabake. 
1. 2.00 M. für 1 Kilogr., 
5 
i a 
4. 3.50 Te Hi 1 * 
D 
6. 5,00 " ng 1 * 
CSC ee ve 
UE 
t Pr 
D. Zigarren. 
1. 3 Pf. für 1 Stück. 
e e 
3. A Di Ki 1 Ri 
e 
er e 
6. 8 u ” 1 * 
7. 9 Ki 7. 1 . 
Te ein 
Gn. r e 
10. 15 Hi Hi 1 Di 
Ale IR le 
1 2 Ben 1 4 
0 * 1 „ (rein Havanna), 
1 0:1 32 Kin ëch 


Außerdem tönnen von der Monopolverwaltung andere Tabaks⸗ 
fabrikgte hergeſtellt werden, deren Preise der Reichelt zzler beſtimmt. 
Derſelbe beſtimmt ferner die Verkaufspreiſe der Dem der Mono⸗ 
olperwaltung vom Ausland bezogenen Tabaksfabrikate, ſowie der 
abaksfabrikate der Monopolverwaltung beim Abſatz in das Ausland. 
Auch kann die Monopolverwaltung Rohtabak und 1 
rn GE ge 
aftliche Zwe H i 
unter ſichernden Kontrollen abgehen. OS re e 
Außer der Monopolperwaltung und den von derſelben ermächtigten 
Perſonen darf Niemand Maſchinen oder Werkzeuge Sach, welche aus⸗ 
ſchließlich er geen d e Werten ſind 
ur olcher Maſchinen 
Erlaubniß des Reichs aksamts. 8 ? 


rtzeuge bedarf es der 


r 


d 


Lé 


4 


betreffend die Ausnahmegerichte in Dalmatien an. Bei der Be⸗ 


Der Verkauf v Satsfabritaten. an die Nonſumenten geſchieht 
durch die Kate ae er, welche von den Bn Landesbevör⸗ 
den widerruflich und für beſtimmte Orte nach Befinden unter Anwei⸗ 
fung des Sitzes in Kr beſtimmten Ortsgegend, ermächtigt werden. 

Den Tabatsverſchleißern werden von der Monopolverwaltung 
E esch West? durch Vermittelung von Großverſchleißern geliefert, 

Teen verwaltung einſetzt. 

welch e e Taba erſchleißer ſind verpflichtet, ſtets die dem lokalen Be⸗ 

dürfniß entſprechenden Sorten von Tabafsfabrikaten vorräthig zu halten, 
P Re e nur von der Monopolverwaltung zu beziehen und 

Vorſchriften der letzteren, namentlich in Bezug auf die Verkaufs⸗ 
b die Maßſtäbe des Verkaufs und die Lieferung der Waaxen in 

der Originalverpackung an die Käufer genau zu befolgen. Das Verbot 
weiterer Bearbeitung der von der Monopolverwaltung gelieferten 
Tabaksfabrikate (§ 4 Abi. 2) findet insbeſondere auch auf die Tabaks⸗ 
verſchleißer Anwendung. 
Die Feilhaltung — Tabaksfabrikate darf nur in dem der Steuer⸗ 
behörde zuvor angemeldeten Verkaufslokal des Tabaksverſchleißers ſtatt⸗ 
finden, welches durch ein vorſchrifsmäßiges Schild kenntlich gemacht 
und mindeſtens innerhalb der vorzuſchreibenden Stunden geöffnet ſein 
muß. In demſelben müſſen die Ermächtigungsurkunde des Inhabers 
und en amtlicher Verſchleißtarif ausliegen. 

8 Vergütung wird den Tabaksverſchleißern ein Nachlaß von 

10 Prozent an den tarifmäßigen Verkaufspreiſen der 1 
keen Mit Rückſicht auf beſondere Verhältniſſe iſt das Reichs⸗ 
Zug zur Gewährung eines höheren Nachlaſſes bis zu 12 Prozent 


e EE kann auch anderen Perſonen als den Tabaksver⸗ 
ſchleißern, nach Maßgabe der desfallſigen Beſtimmungen des Bundes⸗ 
raths, der Verkauf von EE geſtattet werden. 


Die Verkaufsläden und Lagerräume der Tabaksverſchleißer unter⸗ 
liegen der Reviſion durch die Organe der Zoll⸗ und Steuer⸗, ſowie der 
Monopo verwaltung. Dieſelben find insbeſondere Lie die von den 
Tabaks verſchleißern nach Vorſchrift der Monopolverwaltung geführten 
Bücher einzuſehen, den Beſtand zi Tabaksfabrikaten zu ermitteln und 


Proben der Sabrifate zu entnehme 


Einfuhr von Tabatsfabeitnten, 


Von Reiſenden dürfen mitgebrachte Tabaksfabrikate bis zu 
50 Gramm abgabenfrei, in größerer Menge bis zu 1 Kilogramm gegen 
die nachbezeichneten ölle vom Auslande e werden 

Zigaren und Zigarretten 5 M. für 1 Kilogramm 

W de Schnupftabak und Kautabak 10 a 

kann die Monopolverwaltun ER Konſumenten. mit 
an der Tabaksverſchleißer, die Einfuhr von Tabaksfabrikaten 
für den eigenen Verbrauch bis zu einer Jahresmenge von 20 Kilo⸗ 
eee gegen Verzollung nach dem Doppelten der vorbezeichneten Zoll⸗ 


tten. 
Wen (Fortſetzung folgt.) 


Bermifäten. 


Wien. [Die Ruine des Ringtheaters.] Dieſer 
Tage hat die Uebergabe der Ruine des Ringtheaters ſeitens des Stadt⸗ 
erweiterungsfonds an das Hof⸗Aerar ſtattgefunden. Wie man ver⸗ 
nimmt, wird mit der Demolirung des Gebäudes erſt nach Durch⸗ 
Lë des — gegen die 8 wegen der Kataſtrophe Angeklagten 

onnen werden. 


— 


Eclegraphiſce. raphircje Nachrichten, 


Berlin, 28. Febru S. „He 
Kommand. u See vi Wé iſt f an 
fat en . und am 15. deſſ. Mts. von Ken "ew Sch: 

gegan See lis eſchütze, 


M. 
e CN Klauſa, iſt am 17. — 5 e. in Amoy 


eingetro 
Dresden, 28. Februar. Die Seſſion des Landtags iſt 


heute geſchloſſen worden. 

Augsburg, 28. Februar. Das Handſchreiben des Königs 
an den Miniſter v. Lutz hat der „Allgemeinen Zeitung“ zufolge 
folgenden Wortlaut: 

„Ich habe mit Bedauern die Schwierigkeiten echt t, welche in 
den letzten Monaten dem, wie Ich weiß, nur auf das ohl des Lan⸗ 
des gerichteten Wirken Meiner Mmiſter in den Weg gelegt wurden, 
und finde Mich bewogen, die beſtimmte Erwartung auszuſprechen, daß 
Sie a be und mit aller Kraft für die Rechte Meiner Regierung 
eintreten werden, wie das bisher (RT Was insbeſondere das 
Perbältnik der Kirche zum Staate betrifft, ſo habe Ich E er 
flets und aus innigſter Ueberzeugung Meinen vollen S 9 Boltes 
245 und m nie aufhören, den Salm Sinn Meines ats 

. em die Grundlage der Ordnun erkenne, 

Es 95 Mein Wille, bi den religiöſen 8 des 

SCH die leo ee Pflege und Beachtung zu Theil werde. 

aber ebenſo feſt, 2 0 ne Regierung jetzt und in Zukunft allen 

RAN entgegentritt, welche darauf a Ge, die unzweifelhaften 
und nothwendigen Rechte des Staates zurückzudrängen, und welche 
den Staat und die Kirche in eine unheilvolle, feindliche Stellung 
bringen würden. Indem Ich dieſem Meinem Willen hier uur, Bekräf⸗ 
Heng wiederholten Ausdruck gebe, ſpreche Ich Ihnen und Ihren 

misgenofien für das treue Ausharren unter jo großen S E eg 
eine warme Anerkennung aus und verſichere eines 
vollſten Vertrauens.“ 


Wien, 28. Februar. Das Herrenhaus nahm das Geſetz 


rathung des Sperrgeſetzes wurde der Antrag der Majorität der 
Kommiſſion auf Uebergang zur Tagesordnung mit 54 gegen 
41 Stimmen abgelehnt und das Sperrgeſetz in der Faſſung des 
NEE genehmigt. 

Februar. Meldung der 18. Divifion vom 27. d. M. 
Abends lan den vor den Truppen der Expedition gegen die Zagorje 
und Ulot zerſprengten und kombinirten Angriffen ausweichenden In⸗ 


Gabon I Mi Gë Linie entgegenzutreten, waren von Neveſinje und 
ovae Truppenverſchiebungen angeordnet. Eine Kompagnie des 26. 


gerbataillons in DS nordweſtlich ee trat am 25. d. M. 
bends in Sek, Ka ung mit ungefähr 150 Inſurgenten ſüdlich von 
Kokoring. Am 2 griff die Kompagnie die von den Inſurgen⸗ 


ten vertheidigten Höben an und beſetzte dieſelben mit einem Verluſt von 
3 Todten und zwei Verwundeten Das General⸗Kommando in 
ee meldet von beute Rad; Laut Meldung des e 
Leddihn aus Kalinovic vom 26. d. iſt die Verbindung mit dem Oberſten 
Haas hergeſtellt. Derſelbe traf am Abend in otovlje ein. Die Za⸗ 
orſe iſt von den Einwohnern meiſt verlaſſen. Knez der Zagorſe 
ehrte zurück und unterwarf ſich mit der Betheuerung, daß er von den 
Arft chen gewaltſam fortgeführt worden fei. Derſelbe giebt an, 
daß die Inſurgenten ſich in das obere re ehe urückgezogen 
hätten. Der optiſche Telegraph zwiſchen Trnova und Kalinovie iſt 
durch einen elektriſchen erſetzt. General Obadich meldet aus Foca, 
daß ſchon bat in den durch die Inſurgenten heimgeſuchten Orten Loth 
ſche, ſo daß die Bezirksbehörde an die zu Hauſe gebliebenen gut⸗ 
geſinnten Einwohner Lebensmittel vertheilen mußte. 
Paris, 28. Februar. Der Miiniſterrath hat beſchloſſen, 


das Geſetz vom Jahre 1849 über die Ausweiſung von Aus⸗ 


"7 2. „ee pe, 
nuar aga⸗ 


3 
ländern wie folgt zu ST Jeder Ausländer, welcher bes 
reits eine Beſtrafung erlitten hat, ſoll ohne weitere Förmlichkeit 
ſofort ausgewieſen werden; iſt eine Beſtrafung noch nicht er⸗ 
folgt, fo ſoll die Frage wegen der Ausweiſung vor den Mi⸗ 
niſterrath gebracht werden. — Das Gerücht, daß Andrieux zum 
Botſchafter in Madrid ernannt werden ſoll, beſtätigt ſich. 

Paris, 28. Februar. Das „Börſenblatt“ meldet, daß die 
Länderbank die Errichtung einer Filiale in Paris beſchloſſen 
habe und demnächſt ein Zirkular verſenden werde, in welchem 
ihr Kapital als intakt bezeichnet wird. 

London, 28. Februar. [Unterhaus.] Gladſtone be 
antragt die bereits bekannte Motion gegen die Unterſuchung 
wegen Handhabung der iriſchen Landakte und erklärt, die Land⸗ 
akte ſei die Baſis der ſozialen Ordnung in Irland, die Regie⸗ 
rung ſetze auf dieſelbe die Hoffnung auf eine Pazifizirung Ir⸗ 
lands und werde ſich deshalb auch nicht für eine Stunde zur 
Theilnehmerin an einem Vorgehen machen, durch welches dieſe 
Hoffnung weſentlich beeinträchtigt werden könne. Gibſon be⸗ 
zweifelt die Nothwendigkeit des Antrags, die vom Premier an⸗ 
geregte Diskuſſion ſei nur geeignet, die Verwirrung zu ver⸗ 
ſchlimmern, zugleich beantragt Gibſon, zur Vorfrage überzugehen. 
Nach langer Debatte, die bis 12 Uhr Nachts dauerte, wurde 
die weitere Berathung des Gladſtone'ſchen Antrags auf nächſten 
Donnerſtag vertagt. 

London, 27. Februar. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
aus Kairo vom heutigen Tage gemeldet wird, entbehrt das Ge⸗ 
rücht von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Kriegsminiſter 
Araby Bey und dem Miniſterpräſidenten Mahmud Barudi jeder 
Begründung. In dem egyptiſchen Kabinet herrſche vollkommene 
Uebereinſtimmung. 

Petersburg, 27. Februar. Wie der „Golos“ erfährt, 
hätte die Regierung beſchloſſen, im Laufe dieſes Jahres mit den 
Bau folgender Eiſenbahnen zu beginnen: einer Bahn von 
Jekaterinburg nach Tjumen, 310 Werft lang, einer Zweigbahn 
des Kohlennetzes am Don und einer Bahn von Kiew nach 
Wjasma. 

Petersburg, 28. Februar. In dem Prozeſſe Trigonja 
wurde in der vergangenen Nacht das Urtheil geſprochen; von 
den Angeklagten wurden zehn, darunter eine Frau, zum Tode, 
die übrigen zu Zwangsarbeit verurtheilt. 

Petersburg, 28. Februar. Das „Journal de St. Peters- 
bourg“ weiſt darauf hin, daß ein radikaler Deputirter in der 
franzöſiſchen Kammer der Regierung wegen der Ausweiſung des 
Nihiliſten Lawroff Vorwürfe gemacht habe, während man doch 
ſeiner Zeit von dieſer Seite gegen die Ausweiſung des Don Carlos 
Nichts zu erinnern gehabt hätte. Es ſchiene demnach, daß die 
Revolutionäre das Aſylrecht von einem doppelten Geſichtspunkte 
betrachteten und daſſelbe ihnen nur zu Gunſten der Königs⸗ 
ig als ee 19 gelten ließen. 
Konſtantinopel, 27. Februar. Zu Ehren der außer⸗ 
ordentlichen preußiſchen Geſandtſchaft fand auf der deutſchen 
Bote | heute eine Beraten ſtatt. 

antinopel, 28. ar. Bei dem geſtrigen Diner 
in der deutſchen Bolſchaft, welchem die Mitglieder der außer⸗ 
ordentlichen preußiſchen Geſandtſchaft und zahlreiche türkiſche 
Würdenträger beiwohnten, toaſtete der Geſchäftsträger, Bot⸗ 
ſchaftsſekretär von Hirſchfeld, auf den Sultan, Said Paſcha auf 
den deutſchen Kaiſer. An das Diner ſchloß ſich ein glänzender 
Rout. Heute unternimmt die preußiſche beſondere Miſſion eine 
Fahrt nach Skutari. Die Abreiſe derſelben findet nicht vor Ende 
dieſer Woche ftatt. 

Bukareſt, 28. Februar. Die Gerüchte über bevorſtehende 
Perſonal⸗Veränderungen im diplomatiſchen Korps Rumäniens 
entbehren jeder Begründung. 

Bukareſt, 28. Februar. Nach hier an beſtunterrichteter 
Stelle eingezogenen Erkundigungen beruhen die in Wien verbrei⸗ 
teten Gerüchte über rumäniſche Rüſtungen auf Börſenmanövern. 
Es iſt vollſtändig unwahr, daß die Predealbahn irgend eine Wei⸗ 
ſung erhalten habe, ſich zur Dispoſition des Kriegsminiſters zu 
halten. Was die Armeelieferungen betrifft, ſo ſind dieſelben 
durch den „Monitorul“ und den „Romanul“ ſeit vier Monaten 
in derſelben Weiſe ausgeſchrieben, um die Gutsbeſitzer zu direkten 
Lieferungen zu veranlaſſen, da die Zwiſchenhändler einen zu gro⸗ 
ßen Gewinn beanſpruchten. 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer ın Poſen. — 

Für den Inhalt der folgenden zittheilungen und Inſerate 

übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Febrnar. 


Wetter. 


Stunde m Seeböbe Gl. 
28. Nachm. 2 745,3 Sy mäßig bedeckt ＋ 8.0 
28. Abnds. 1 748,3 NW mäßig bedeckt ＋ O, 
SI. März M. 6 748,0 SD mäßig bedeckt ＋ 0,7 

m 28. Wärme⸗Maximum In 5Celſ. 
e „» Wärme⸗ Minimum + 008 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Selen, am er Mittags 1,40 Meter. 


ot Morgens D 
e Mär EISE 1,44 2 


ZIERT Wörfendericte. 
Fend. Wege Bue" Ge (Ehlutr6o ën), Schmantenb, 


StA. —. . Rheiniide do. —. Sen), Suhnrigeb. 101. KE ZE 
= Reichsanl. 101. 2 1 148 tb. 15 Cana: 
B. 874: Oeſt.⸗ung. Bk. 693,50. Kreditaktien 2613. Silenen 6 
apierrente 628. Goldene 78. Ung. Goldrente 728. 1860er Looſe 

18. 1864er Looſe 328,00. Una Staatsl. 219,50. do. Oſtb.⸗Obl. 
914. Böhm. Weſtbahn 250. use, —. Rorbwertbahn 1714. 
Galizier 247. Franzoſen 256. Lombarden 1081. Italiener 
864. 1877er Ruſſen 865. 1480er Rufen 68 6%. an Krea 56 
entr.-Pgeific 111. Diskonto⸗Komman ; 56 
ener Bankverein 98, ungariſche ee EA = 
Junge Dresdner —. 


„Nach Schluß der Börſe: 
GE ine: a Ee Ga 
SES, Golbrente — 


Fra 
2638, 
reichiſche SA, KC 
leihe "ab Mr, Eike = 8 më S 
ungar. Papierrente — arm 
4 pCt. Ungar. Goldrente —. Wiener Bankverein —. Ein 
mandit —. 1860er Loſe —. . Felt. 

Wien, 28. Februar. (Schluß⸗Courſe.) 1 in Jace der 
von einander abweichenden Gerüchte über die zu der Kreditanſtalt 
ſturk ſchwankend, übrige Werthe beſſer, behauptet 


apiertente 74.00 Silberrente 75,10. Deſterr. Goldtente 92.50, 
enker Solprente 117, 90. 1854er Looſe 117,70. 1860er Looſe 
28,90. 1864er Looſe 171,50. a! 5009 Re ar. Brämi 


11300 25 1 Soe, . 


„50. im 

Deutſche Plätze 58,70. en 9865 1%, 350 1 (GG e 
Amſterdamer do. 98,90. ende Dukaten 5.61 Silber 
1 Ruſſiſche Banknoten 1,204. Lemb 


ee ED, 5 A Bai ice erg⸗ 
ernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudo e ——, Düps 
Boden bach —.—. Böhm. Weſtbahn — Sof 


Agprozent. ungar. Bodenkredit Pfandbriefe —. Elbthal 208,00, 
ungarſſche Papierrente 85.30, ungar. Goldrente 85,40, Buſchtierader B. 
Ung. Präml. —. Eskompte —.— 
Die Bilanz der Kreditanſtalt wird beute Abend publizirt. 
Paris, 27. Januar Boulevard = Verkehr. 3 proz. 
Anleihe von 1872 115,10, Italiener —, —, Dëser, Zeg 
Türken 11,075, 2 deeg Spanier in 
185 Ka Goldrente — Aa E er 322,00, Ge 
At Lombarden — —. 
e 5 sr Sep. 
Se amortiſirb. Rente 83,20, Omg, an 8 dk u 
1872 115,45, Italien. 5pros. Rente 86,10, Oeſtert. Gold 
—.— e ungar. Goldrente —.—, Aproz. ungar. Cage 
5proz. Ruſſen de 1877 874, Franzoſen 632, 50 Ze 
bahn⸗Aktien 277,50, Lomb. Prioritäten 273,00, Tüten de 805 1 Der 
ZE a 21223 DER, 5 8 
Credit mobilier panier € o. inter. —, 5 
kanal⸗Attien 2355 Banque ottomane 691, Union gen. —, Se 
foncier 1520,00, Egypter 325,00, Banque de Paris 1077,00, Banque 
d'escompte — —, Banque hypothecaire —, Londoner Wechſel 25,26, 
proz. Rumäniſche Anleihe —.—. 
1 27. Februar. Zeg auf London 2472, II. Orient⸗ 


844, rie? 1 "a ang alte —, Zpr 
e 17 Rufen de 1871 8 


Nb, 7. Februar. Scat) 15% auf Berlin 
Dei 15 e E NEE 
e d EN d Börſe ziemlich leicht, fü W 
rg Ärm für andere Sa 6 Bag und de per diem 
Produkten⸗Kurſe. 


Königsber 79125 28. 17 000 Getreidemarkt. Wei d Bo. 
matter, 83 121/122 D ewicht 153 52,50, pr. E 
156,00, pr. Hal, Fun 5700 1 Hafer gescheet, 
SE E, E ni 

ewi piritus pr. t 4076. 
85 SE SEN Br rag 2 ve 51 Wetter: e d . 

8. ruar etroleum. dag 
dard bite Sa, 7,35 a 7,30 bez., SÉ 7,35 SCH bez. per d Een 
7,50 Br., per Mai 7,60 bet, Wi Sat . ee 8.20 Sk 
Term wie "3 Zen za 19 8 5 7 
e ruhig og 2 co au nene 
2190 60 $ 220,00 Br., 219,00 Gd. dP 


SH "e 1 Ber en 158,00 
0 e 301 1 E S S 


2 * 
ET ab, 


7.65 Gd., per Auguſt GE — 
etreidemar rühlahr 1 
e pr; lr 8,35 0 55 ag L. Mal 


Juni 7.55 
ö P Leg Produktenmarkt. Weizen 
bh E. l. 58 Frühjahr CN Gd., Dan 15 5 SH E Gd. 
N — Ha je 7 ahr 
Mai⸗Juni 7,30 Gd., 7,33 Br. — Köll vr. pr. Ce EL 
ee Lie, e. Brodutt 
erëburg, ebruar. rodukten kt. 
65,00, pr. Auguſt 65,00. Weizen loco 15,75. ee o SÉ 
1 25. Hanf loco 34.50. Leinſaat (9 Hub) 1000 14,0. — 
Amſterdam, 28. Februar. Ganeazimm 674. 
Amſterdam, 28. Januar. G eteidemarkt. Stent 


Weizen ver März 305. Nengen per März 188 


ar 


Autwerpen, 28. Februar. Getreidem bericht. 
Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer träge. G nn Sal ) 
Autwergen, 28. Februar. eier Geer 
rr Type weiß, KR 183 bez., 1 
181 Br., per a 18% Br., pr. Sept. dra 0 be Ai 
Paris, 28. Stater, DAN e Sich 


SEH 


feſt, per doe, 0 2 per Mä 
15 un 10.50 ae oggen un 
210 


er t. 
Se 325 — ce Dim ruh., per e 57,75, per EE 
— 38 Mai⸗Auguſt 60,75 r: Reg 

zum. e beg ge 13 2. en om 
ondon ebru n der e angebo Weizen⸗ 
— rute E Pe e t 
e Februar. aar 1 mwolle in 01 
1144, do. in n Mew Orleans DE. Metspleum in Newgork "E. do. KC 


ine. 


ag Ai Gd. 2 Petroleum 61, bé. Pipe line Gertificatek 
—D. 830. Mel 4:D, 90.0. Nothe Steeg to 1 La 
C bo. e laufenden Monat 1 D 9514 0 . Io 337 


iD 

324 G., do pr. April 1 D. 34 Oz id Kë 69 ©. 
Ne En Wl, te)” BE Ee 
„ do. Fair g to d 

Speck (short clear) 93 C. Getreidefracht A Sou 1 


SCHEER SC äs 
ane Sees. 
Berlin, 28. Febr. Wind: N. Wetter Bewölkt. 
Weizen per 100 Kilo loto 202—235 M. nach Qualität ger 
Le 55 Anmeld. — bezahlt, 5 Polniſcher — 1 
Ay Februar Ae Did Cie bruar⸗März — 

Mai 2004-200} per Mai⸗Juni 219% bez., per 
Soe? 191005 * Ca RE uguſt 21242135 M. bez., Sept 

— Ztr. Regulirungsdreis — M. — 
N59 en — 1000 A loko 157—173 Mark nach Dualität 
gefordert, hochfeiner inländiſcher 166—172 Mark ab Bahn bezahlt, 
gu. do. — M. ab B. bez., f. poln. — M. ab B. ber, alter — 
ab B. bezablt, ruſſiſcher und Ko 1581165 Mark a. B. 
Nan 1 1651. M. bez., per Februar⸗März 165 bez., ver Aprils 
ar re Ze bez., per Mai⸗Juni 164—1644— 164} 
N. bes Juni⸗Juli ed — dez. Gekund. 3000 
Bir. Pleoulttimaäpreik 1651 N ark. — Gerſte per 1000 Kilo (org 
129—200 Mark nach scht gefordert. — Hafer per 1000 Kilo 
loko 127-172 M. nach Qualität É Age ruffiſcher und polnischer 
128 bis 138 M. bezahlt, oft: und weft preußiſcher 140—151 M. be⸗ 
ahlt, . und Udermärler 10-17 bezahlt, jchlefiiher 148 
dis 1 54 bez., böhmiſcher 148—154 Sé do. fein ren 

beg. fein weiß 1 gee, Da — Se per Februar — 
bez., per April⸗Mai 1374—137 bez., per Ma- Nun 1381 bez., Duff 

140 Mark bez. Gekündigt — Ia Ee M. 
Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 160-200 M Futterwaare 122 
bis 158 Mark. — Mais per D We Kilo Ioto 134—145 nach Qualr⸗ 
tät gefordert, per Februar — Februar⸗März — M., per April⸗ 
Mai 1374 M. bez., per Mai Juni 136 Mark, per Juni⸗Juli 135 
M., per September⸗ Oltober 134 Mark. Wetündiat — "Arm ` Men 


Frungspreis — M. — 
w; 31.00 bis 29,50 Mart, 
26 Rouge 


E 


ize 
0: 27.50 
55 Ra 505 Ën 12 3 50 


„ on: 29.00 bis 22.00 22,75 M. bez, per Februar⸗ 
— 22,75 Mart bez., — Zen Avril 191 65 Warft b bez., ver MateXumi 
22,50 bez. Juni⸗Juli 22,35 ee per Juli⸗Auguſt 22,20—22,15 
bezahlt. Marke 2275 Ces? e vi eege 2000 E? 
Reguliru reis 22,75 M — jaat per 1000 Sin —. Winter⸗ 
raps Wien Rn — al — Rübßl per 100 Kno ee 
obne Faß 55.0 M Faf 55,3 M. ver Februar — M. be 


Februar⸗März — Mark bez., per Abril Mai 55.455 7—55,6 Mari 
dez. Mai ⸗ Juni 55,9 —56,0 bez., Juni — bez., September Oktober 
56,3- 56,4 Mark bez. Setund. — Ap Regultrungspreis — M. — 
Leins! per 100 Kilos loo — M. — Petroleum ger 100 Hilo 
iofo 25,2 Mark, per Februar 24,7 M. hesabit, ver Februar » März 
24,1 bezahlt, oe Apri:Mai 23,8 bez. per Mai-Juni — Mark bezahlt, 
per September⸗Oktober 24,8 Mark bez. — Gefundigt — Zentner. 
Nee eee — Mark Spi us per 100 Liter loko obne 
Faß 47.1 bez., ver Februar 48.0 47.8 bez., per Februar⸗März 48,0 
— 47,8 bez, ver März⸗April — Mark bel., Avril » Mai 48,6-485 
„per Mai — Mark, der Mai⸗Junt 48, 848,7 bez., per Juni — 
Matt bez, ver Jum⸗Juli 49,6 Mork be. ver Juli⸗Auguſt 50,6 M. 
bez., „ ber Auguſt⸗ September 51. 150,3 51,0 bezahlt. Getründigt 
— Liter. Negultrungspreis — Mark. (B. B..) 
Bromberg, 28 Februar. [Bericht der Handelskammer D 
Weizen unveränd. bochbunt und glafig 20 —214 M., hellbun 190 
—200 M. — Roggen geſchäftslos, loto nlänsiſcher 152155 Mark, 
— Gerſte ſeine Brauwaare 145— 150 M., 926875 und kleine Müller: 
gerfte 135—145 Mart. — Hafer loto 140— Mark. Erbſen 
ochmaare 60 — 8 Mt 0 R 0 ark — Matis 


Nuttermaare 


NM 


Rübien Raps 5 7 Handel. — Spiritus pro 100 110 
Prozent 44.00 —44.75 M. — 203,50 Mark. 


Porktpreife in Breslau am 28. Februar 
mittlere 


Feſtſetzungen Je 
der ftäbtifchen Markt eh Höch Nie. 
Deputation. Be 15 E? zu: | 


otter . 
Schlaglein ſchleſ. 22 
dto. galz. , 19 
Hanfſaat Kä 


Berlin, 28. Februar. Das heutige Börſengeſchäft erwies ſich ſo 

u ſagen als die direkte Le des geſtrigen. Ebenfalls nahm 
S Verkehrsentwickelung bei recht fefter Stimmung einen rcht leb⸗ 
aften Verlauf, und namentlich gewann es Anfangs den Anſchem, als 
ollten die Umſätze noch mehr der feſten Tendenz entſprechenden Aus⸗ 
bene geben. Le Geſchäft gewann im re einen regeren Cha⸗ 
rakter. Was die Grundſtimmung unferer Börſe betrifft, fo ti: dieſelbe 
mit dem Beginn der neuen Woche ohne Zweiſel eine weſentlich ver⸗ 
trauensvollere geworden, wie in der Vorwoche und zwar dofumentirte 
ſich dies am meiſten dadurch, daß die Spekulation thatkräf iger ein⸗ 


griff. Von Wien lagen höhere ih vor le 1595 Ce 
omm. G. 2000 
Fonds: u. Aktien⸗Gärſe. ro 10 200 & 
Berlin, den 1 E, 3 WS .100!5 100,25 G 
ren € Fonds x ud r. C.. r. EA. 
e 
reuß. Boni. Anl, o. do. N 00 bz 
92 neu 1876 15785 40 bzB Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. 100% 1104,90 G 
ve ër A 101 100 d SÉ 1972 u. 74% 40 108 70 SI 
Staats⸗ 3 00 bz u. bz 
Kess 441100,10 bz 9. (1872 u. 73) 6 
L Stadt⸗Obl. 102,70 bz Ge ur? 
281 95,40 G ß Bee B. 1204 04.00 5 
Sado. d. E Kfm. 44 do. II. rg, 100% 100,00 
fandbriefe: Schlei. Bod.⸗Cred. 10230 G 
Gm 5 109,00 G do. do. 441105 70 G 
104,30 d IStettmer Ze Hyp. 110,40 G 
See, Central 100.70 bz do. 44110250 b 
Rurs u. Neumärk. 33] 95.75 8 Lruvpſche Geet, 5 1110,00 638 
do neue 34 90,75 £ 
do. 100,75 & x 
do. + Anslaubtſche Fonds. 
N. Brandbg. Kred. 4 Amerik. gef. 1881 
heater D 00 0 0 do. o. 1885 
Kaz — Be 4 100, 10 — — 4 
. orwe 
Weſtpr. ri 90 80 bn Newpork Sid. An 125 00 550 
bo. KAS 410050 bz i eg Goldrente 13 | 7820 b 
do. I. B. 4 1100,20 bag ge p.⸗Rente 4 63 25 
do. II. Serie 4103,90 bzB ge 4 63,70 bz 
Neuldſch. II. Serie 4 100,10 ba — 250 fl. 185% 
do. do. 103 70 bz do. Cr. 100 fl. 1858 
Poſenſche, neue 100,50 bz do. Lott.⸗A. v. 1860 118 75 bz 
Sächſiſche do. do. v. 1864/— 328.75 bz 
1.90 00 A Ungar. Goldrente 100,30 bz 
do. 100,10 do. St.⸗Giſb. Ak. 93,80 bz 
e n e eee ee 
leſi che Italieni 86,50 bz 
E alte 3 ! „bo. Tab.⸗Oblg. 
neue ` 
tenbriefe: Fi ai Monte —| 4890 b 
Fe Gel je 100 20 e Paß. C r Jod 5 7480 U 
ommerſche 100.30 8 2 "Boden. Grebit 5 | 81,00 ba 
oſenſche 100 40 do Engl. A. 1822/5 
dent 100,50 B do. do. A. v. 186216 | 83,50 bz 
i äl. 14 100,50 W Ruff. fund. A. 1870 
Side 10060 B Puff. conſ. A. 18710 
Schleſiſche 100,70 G do. do. 187215 | 8430 
14 % Lë d 1 8 0 
20q⸗Frankſtuck⸗ . be. 6 8,40 
do. 500 Gr do. do. 18 69 75 B 
do. Pr.⸗A. v. 1864 6 114,00 ba 
ials do. do. v. 1866 138. 50 Kä 
` ii G ër S d Kier 910 5 
l. Banknoten . b. 6. do. do. 
L einlösb. Leips. do. Pol. Gol 82 30 bz 
anzöſ. Banknot. | 81,15 bz o. do. kleines 
Le —.—. ot. 1170,10 63 mp 1. 63,00 bz 
ö o. 0. 
Ruf. daß SE, 205,70 bz do. Liquidat. 4 | 55,40. 66 
eeh 97 „ 
t Ge o. o. v 
SE 2 a100%h.|: 34114260 d bo. Looſe vollgez. 
3 
1.4. v. 67. 4 ; d 
35 fl. Oblig.— Ziehung. ) Wechſel⸗Courſe. 
wë räm.⸗Anl. 4 Amſterd. 100 fl. 8 T.] 168.60 bz 
ch. 20thl.⸗L. — 100,75 6 a 100 fl. 2M. 167,35 bz 
Brem. Anl. v. 1874 100,40 don 1 Lr 8 T. 20 45 ba 
FTöln⸗Md⸗Pr.⸗Anl. 3127.70 B 0. do. 8 20, 25.5 bz 
Def. St.⸗Pr.⸗Anl. 3 123,30 B kb 8 100 Fr. 8 81.10 bz 
Gotb. Pr.⸗Pfobr. 5 1120,40 B Ig. te 100 F. 8 T „90 bz 
do. 5 117,50 B do. do. 100 F. 2 M. „35 b 
amb. 50 Thlr. L. 3 SN Wien Ap. Währ.8 169,80 da 
eder Pr.Anl. 1341178,90 Wien. öſt. Währ. 168,90 bz 
Medi. Eiſenb han“ 75 b etersb. 100 R 8 0. 204.75 53 
Meininger Looſe — 27,40 8 u do. 100 R. 3 M.] 203.10 53 
do. Pr.⸗Pfdbr. 4 118,00 8 Warſchau 100 K ST. 1205,60 
Oldenburger Voie? 149,50 B 
en KE 109,00 bz 
do. 95,50 bz | a Zinsfuß der e fü 
Due Ke wg E 103,70 G echſel 5, Ur Lombard 6 pct., Wa 
0 Ki 40 Ks 3 e in 8 a er en —, 
eg . * LN Drune 0. 
EEE > 100,20 N o OB eme —, London 5, den 
Zomm Pup. ersburg 6 Wien 4 t. 


dieſer Anregung in dem Maße, daß fie auch in der Parität mit Wien 
eröffnete. Die internationalen Spefulationspopiere wurden Anfänglich 
ziemlich lebhaft umgeſetzt, ſpäter wirkten Realiſationsverkäufe drückend 
ſowohl auf die Tendenz als auch auf die Kursentwickelung, die ſich 
ſelbſt in einzelnen Fällen rückläufig geſtaltete. Auf den anderen Ge⸗ 
bieten blieb die geſchäftliche Thätigkeit verhältnißmäßig gering. Einiges 
Intereſſe zeigte ſich für die fremdländiſchen Staatsp⸗ ıpiere, die der in 
den Vorwochen eingetretenen Ri dgänge wegen, ſetzt, da ſich das Ver 
trauen gebeſſert hat, vielfach zu Kapitalsanlagen geſucht waren. Ferner 
herrſchte eine ſehr günfti e Stimmung für die einbeimiicen Eiſenbahn⸗ 
aktien. Die fremden dëtabataatten verhielten ſich ruhiger, Bank⸗ 
Bank- u. Wmedit⸗At ien. Eiſenbahn⸗ Kix am Akt 


Badiſche Bant 4 114.75 G Aachen⸗Muftricht 4 50 50 b 
Bk. ]. Rbeinl. u. Weſtſſz 38,25 ba Altona⸗Kiel 4198 75 928 
Bk. f. Sprit⸗u. Pr.-H. | 6825 G Bergiſch⸗Märtiſch⸗ 23 70 bz 
Berl. Handels- Ge 107,00 d Berta. 118 30 46 
do. Kaſſen⸗Verein 4 187,50 B Berlins Dresden 13 50 bz 
Breslauer Disk.⸗Bt s 80,00 bzG Berlins(Höriig 4. | 35,00 G 
Centralbl. f. B. jo Berlin⸗Ounburg 300,50 650 
Fentralbk. f. J. ve Bresl. w. Rrbdg | 93,75 b G 
Coburger Gredit«® 4 | 85,50 bz Sorau⸗Gubenſg | 2038 bi 
Säin, Wechslerbunkſ! | 34,10 Laf [Nariiſch⸗Uoſener 4 | 36.00 60 
Danz ge. Prwatb 19, 0 © [Magdeburg⸗ Leid ige 
Darmſtädter Bank 4 152 90 b do. do. Lit. B. 4 
do. Zettelbantſa 108,25 Nordhauſen⸗Erfurtſ! 28 40 bz 
Deſſauer Creditb. 395,25 G Oberſchl. Lit. Au. (3244 25 
do. Landesbank 1120,75 bz do. Lit. B. 33/190, 10 bz 
Deutſche Ban! ` 47,00 bzG Warten Südbahn | 64.00 HG 
do. Genoſſenſch. 20,00 Wë [echte deru erb. 166.50 ba 
do. op ant d 87,0 G Rhein» Kahebai; n 4.30 ba 
do. eicbsbank. 147,0 G. IStargard⸗Noſen 4103 10 G 
Disconto⸗Comm. 187.40 SI Tbüringiſche 209.60 bz 
Geraer Bank d 9250 do. Lit. B. v St. har? 100 25 by 
| ER Peg ` KE: 8 bo. Lit. e Saar be P 0 
Deg — . — 8 89.75 B Mainzer 14 1101 De , 
pp mar- Geraer 5 
önigsb. En 4 | 96,50 bz EN, ars. 
ae U IS Na 
o. Discontob. 30 bz Albrechtsbahn 5 | 3400 bäi 
Magdeb. Privatb. 4 Amſterd.⸗Rotterd. 4 1140,00 , 
Medib. Bodencreb. 4 a Au — 4 
do. Dës „B. x. 91.75 B 18 abn 6 125,30 G 
Meining. Creditbk. S 86,75 Ch — 5 — a 
do. 1 91.75 „Bodenbach 12625 bz 
gledertaufttzer Bank 465,50 U ei EN 5 | 8750 bz 
Rorbdeutiche Bank 4 168,00 G if. Franz Joſebh | 80,00 158 
he Gn 47,50 G (Karl pb 123 do ba 
eſterr. Kredi tthard⸗Bah 218 | 73,60 b 
Petersb. Intern Bk. | 94,25 G eres 8 4 9 25 18 
Poſen.Landwirthſchſ⸗ S Geng 4 | 13,40 bz 
Voſener Prov.⸗Bauuſ. 1122,50 B Bee Staatsb. ` 
Bojener Spritaktien 4 59,25 B rdw.⸗B. 6 341 00 bz 
reuß. Bank⸗Anth. 43 E Litt. E. EIb.\i 1376,00 > 
b. Bodenkredit 1 1107,50 8 Neichenb.⸗Pardubit 4 62.10 bz 
> Centralbdn. 4 122 10 Kronpr. Rud⸗Bahnſz | 68,90 bz 
vp.⸗Spielh. 4 | 83,50 Ch Nlask⸗Wyas 6 
e Handelsbk 4 | 73,00 Rumänier 34 62,90 bz 
ächſiſche Bank 4 1122,00 G do. Gertifitate 4 
Schaaſſhauf Banv. ! | 86,50 dz Jun. Staatsbahn 128.75 Du 
ſchleſ. Bankverein 4 110859 bo do. Südweſtbahn 5 59 75 b 
Südd. Bodenkredit 4 131,00 bzG Schwe ey Unionb. 42 25 
Schwerer Ze 14 | 29,50 98 
BS auerei Patzenhof. 1 | Kane . Ze EA 
Soe Ba Bau d kV 57,00 G Ban . — 
Ge Sa u. Eiſ. 4 an EEE 
onnersmarckhütte V in⸗Dres ) 
Dortmunder Union ` 1320 8 Gees S 97.30 dë 
Egells Maſch.⸗Akt. 24 50 bz or 5 8200 bzch 
eg: 8b. Seng 36,00 G kiſch⸗Poſen 6 117,00 bag 
St Noel 4 S Narienb.⸗Nlawte 5 103.70 bz 
Roßm Näb. | 7775 5 Münfter⸗Enſchede 6 17,75 bz 
ite Age 124.50 d Kordbauſen⸗Erfurt ö | 94.90 bz 
Georg⸗Marienb e %,09 Oberlaufiter 6 | 56,00 ba 
viberniga u. S 80,75 bis Sels⸗Gneſen 5 | 5290 bz 
mmobilien SEH 81.75 B euß. Südbahn) 96 00 B 
Rramſta, Leinen⸗F. 4 | 94,50 G reuzburg 569,75 bz 
Laucha % MÉ [Fechte Sderuf. Bahn 5 165.25 hä 
Caurabütte 4 110,10 ba umäntiche 
Luiſe Tieſb.⸗Bergw. 4 | 37,50 bc Saal bahn 68.50 G 
Matten Bere. 4 103,00 38 Saal⸗Unſtrutbobn |3 : 
Marien ergm 
enden n Sch B. I 697508 RES g 30 75 fh 
Bled Eiſ⸗Bed. 47,25 bz — 
DEE 4 81,90 8 Staatsbahn : Aktien. 
Gbönix B.⸗A.Lit. B. 4 37,00 d Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 
Redenhütte enn, 4 88,00 Berlin⸗Stettin 44117. 10 bat 
in.⸗Naſſ. Bergw. 4 | 66,25 ba sr Is Minden 
Ge mon En Ep 
Unter den Linden 4 | 13,75 8 di B. wën A| & 8 
Röblert en! | 1775 C Lé G be. ag. 120.10 SCH 


Druck und Berian og: MW. Deer & Co. (C. Nöſtelſ n 
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aktien und Induſtriepapiere betheiligten ſich wenig am Verkehr 

gleichen fand auch in den feſtverzinslichen Papieren nur ein 1 ge⸗ 
ringes Geſchäft ſtatt — Per ultimo März noten: ? 
511,50—510 bis 512, Lombarden 220,50—219 9,50 
52 8.50—522, 50—527, Wiener Bankv. 198—196,50, 
153,%5—152, 75, Diskonto⸗ Kommandit⸗ Antbeile 
Sn 

—891— aurahütte 09,75 —110. Es lu 
Privatdiskont 3 Prozent. em E d 


1035 B 
100,50 B 5. 1874 4% 


50 D 
tbem. St. A. abg. 66161 70 bz Brieg⸗Neiſſe 102.1 
do neue 4 proc 5 1159,40 006 do, Kee Zuel derb. 4 a A 
do. Lit. D ar 4 100,20 ba do. Eee 3 7 
d Starg. Pol. ré F 
Eisenbahn · Brigritäte- . . 1050 W 
01.50 bp, | 
02,20 G | 
4102,20 G | 

102,20 G 


4 
1609, 71,73 ad 1 
1874, 7714 
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Iberſtadt 4 
o. de 18614/10275 bz 


do. do. de 1873144110275 pa 97.00 b 
do. Ken, A , 105 50 b 82,50 bz 
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